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Öffnungszeiten der Pfarrbüros 

in der Stadtteilkirche Rosenheim - Am Wasen 

Montag: 09.00 - 11.30 Uhr Pfarrbüro Heilig Blut  
  Pfarrbüro Pang  
Dienstag: 09.00 - 11.30 Uhr  Pfarrbüro Heilig Blut  
  Pfarrbüro Pang 

Mittwoch: 09.00 - 11.30 Uhr Pfarrbüro Pang  
  Pfarrbüro Oberwöhr 
 15.00 - 17.00 Uhr Pfarrbüro Heilig Blut * 

Donnerstag: 16.00 - 18.00 Uhr Pfarrbüro Pang * 
  Pfarrbüro Oberwöhr * 

Freitag: 09.00 - 11.30 Uhr Pfarrbüro Heilig Blut 
  Pfarrbüro Oberwöhr   

In den Schulferien sind nachmittags alle Pfarrbüros geschlossen!    * nur in der Schulzeit 
Sollte das Pfarrbüro vor Ort nicht besetzt sein, können Sie sich gerne an eines der anderen 
Pfarrbüros wenden.   Hier unsere Kontaktdaten: 

Heilig Blut, Hl. Blut-Str. 43 a  08031 / 26250 Hl-Blut.Rosenheim@ebmuc.de  

Mariä Himmelfahrt, Panger Str. 32 08031 / 67967 Mariae-Himmelfahrt.Pang@ebmuc.de 

St. Josef der Arbeiter, Krainstr. 23 08031 / 40270 St-Josef-der-Arbeiter.Rosenheim@ebmuc.de 

Notfallhandy: 0162 / 988 03 23, für NOTFÄLLE, keine Informationshotline! 

 

Büro- und Sprechzeiten des Pastoralen Teams 

Stadtpfarrer Daniel Reichel  08031 / 8875575 Mail: daniel-reichel@web.de 

in Hl. Blut  08031 / 26250  Dienstag 9.00 – 11.00 Uhr 
in Pang, Mariä Himmelfahrt  08031 / 67967 Mittwoch 9.00 – 11.00 Uhr 
in Oberwöhr, St. Josef d. Arbeiter 08031 / 40270 Freitag 9.00 – 11.00 Uhr 
In den Ferien Sprechzeiten des Stadtpfarrers nur nach Vereinbarung. 

Seelsorgeteam 

Kaplan  Josef Fegg   08031 / 90 82 441,  jfegg@ebmuc.de 
  Sprechzeiten nach Vereinbarung 

Diakon Josef Huber   08031 / 26 25 15,  JoHuber@ebmuc.de 
 Sprechzeiten nach Vereinbarung 

Diakon Simon Ruderer   08031 / 26 25 18,  sruderer@ebmuc.de 
 Priesteramtskandidat, Sprechzeiten nach Vereinbarung 

PR  Rosel Bartl   08031 / 40 27 13,  rbartl@ebmuc.de 
Sprechzeiten Mittwoch: 8.30 -11.30 Uhr in Oberwöhr und nach 

Vereinbarung  

mailto:St-Josef-der-Arbeiter.Rosenheim@ebmuc.de
mailto:daniel-reichel@web.de
mailto:jfegg@ebmuc.de
mailto:JoHuber@ebmuc.de
mailto:nweigl@ebmuc.de
mailto:rbartl@ebmuc.de
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Das neue Gotteslob 

Endlich ist es da! 

Die Ankündigung im letzten Jahr: „Es ist soweit, das 
neue Gotteslob kommt!“ versetzte mich in einen ange-
nehmen „Alarmzustand“. 

Seit gut 10 Jahren wusste ich, dass ein neues Gotteslob 
geplant war. Ich wusste aber auch, dass so eine Pla-
nung und die Umsetzung sehr lange dauern können, 

und so war ich doch überrascht, als das Buch jetzt zur schnellen Auslie-
ferung angekündigt war. Es sollte ja bereits am 1. Advent 2013 einge-
führt werden.  

Die Gründe für die Verspätung mögen vielfältig sein, bei mir überwiegt 
die Freude, dass es nun da ist und die Möglichkeit für neue Gestaltun-
gen der Gottesdienste und vielfältigen Feiern gegeben ist. 37 Bistümer 
haben sich über die Lieder im Stammteil geeinigt. Sich mit dem Neuen 
zu befassen und sich darauf einzulassen, den Blick und die Ohren zu 
weiten, ist eine Freude und bringt erfrischende Bewegung. Um es mit 
den Worten von Bischof Neumann zu sagen: „In dem Buch liegt ein 
Schatz, der darauf wartet, gehoben zu werden.“ Und wir dürfen als sin-
gende und betende Gemeinde helfen diesen Schatz zu heben. 

Wunderbar!  

Nehmen Sie sich die Zeit und blättern Sie durch das neue Gotteslob. Es 
ist nicht nur ein wunderbares Gesangbuch, auch als Lese-, Gebet- und 
Feierbuch zu allen Lebenslagen für Groß und Klein ist das neue Gottes-
lob „geistiger Proviant“ wie Kardinal R. Marx im Vorwort schreibt. 

Im neuen Buch sind ca. 300 Lieder enthalten. Etwa 150 Lieder sind aus 
dem alten Gotteslob übernommen worden. Sie werden also viele lieb-
gewordene Lieder wieder finden. Die weiteren ca. 150 Lieder sind neu. 
Aber auch unter den „Neuen“ sind Lieder, die wir schon aus den Got-
tesdiensten kennen. Lieder, die auf vielen Liedblättern erschienen sind, 
gern gesungene Lieder aus dem Vorgängerbuch, Taize-Gesänge, Lieder 
aus dem Bereich „Neues geistliches Lied“ und Kanons, aber auch Lieder 
aus der Romantik und aus allen Stilrichtungen sind ins neue Buch einge-
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zogen. Für alle liturgischen Gestaltungen, ob für Kinder, Jugendliche, 
Erwachsene, ob in der Tagzeitenliturgie, Andacht oder Eucharistiefeier, 
bietet das neue Gotteslob Schätze, die es zu heben gilt. Eine weitere 
schöne Bereicherung ist, dass nun auch mehrstimmige Liedsätze zu fin-
den sind. Wir haben eine wunderbar singende Gemeinde und es gibt 
viele geübte Sängerinnen und Sänger, die jederzeit eine weitere Stimme 
aus dem Liedsatz übernehmen können. 

Ich finde, das neue Gotteslob ist gelungen! Freilich sind die Geschmä-
cker verschieden und es wird mancher zum einen oder anderen Lied 
oder Text nicht so viel Beziehung aufbauen können, aber das darf sein. 
So verschieden die Menschen sind, so verschieden dürfen die Lieder 
und Gebete im Buch sein. Wichtig ist, sich darauf einzulassen und sich 
zu freuen, wenn man es in den Händen hält. Lassen wir das Buch bei 
uns ankommen, dann wird es, wie in der FAZ zu lesen war, „Der große 
Wurf, der den Gläubigen versprochen wurde“.  

Irmi Speckmeier, Kirchenmusikerin 
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Freude deshalb, weil’s so schön war – nicht Trauer, weil’s vorbei! 

Dieser Satz von Ottfried Fischer ist 
mir eine große Hilfe, wenn ich nun 
von Ihnen Abschied nehmen muss. 

Es war von Anfang an klar, dass ich 
(nur) drei Jahre in der Stadtteilkir-
che Rosenheim - Am Wasen einge-
setzt werde und doch fällt mir der 
Abschied sehr schwer. Ich lasse viel 
zurück: Die Berge, die wunderbare 
Landschaft, unsere Kirchen und 
gemeinsamen Gottesdienste, die 
fröhlichen Feste, die vielen Men-
schen in unseren Pfarreien, die Be-
gegnungen, den Zusammenhalt, 

Begeisterung, Weggefährten und Freunde …. Kurz gesagt: Ein Stück 
Heimat. 

Dieses Stück Heimat ist zu einem wichtigen Stück meines Lebens ge-
worden. Und ich werde es vermissen! Wenn ich auf die Zeit zurück-
schaue, die ich hier verbringen durfte, wird sie mir immer als eine be-
sonders schöne und gute Zeit in Erinnerung bleiben. Und dafür möchte 
ich Danke und Vergelt’s Gott sagen: Bei Pfarrer Reichel und dem gesam-
ten Team aus den Pfarrbüros für die sehr gute Zusammenarbeit. Ich ha-
be allen Grund zu danken für die freundliche und wohlwollende Auf-
nahme in der Stadtteilkirche. Vergelt‘s Gott an jeden einzelnen Men-
schen, dem ich als Kaplan in irgendeiner Weise Wegbegleiter sein durf-
te und auch Danke an alle, die für mich da waren mit einem offenen 
Ohr, einem Rat oder ihrem Gebet.  

Ein weiser Rat von Konfuzius sagt: „Wohin du auch gehst, geh mit dei-
nem ganzen Herzen.“ So gehe ich mit meinem ganzen Herzen nach 
Oberbergkirchen in den Pfarrverband Schönberg. Und von ganzem Her-
zen danke ich Ihnen allen und wünsche Gottes Segen!  

Ihr Kaplan Josef Fegg   
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Ein herzliches Grüß Gott! 

Mein Name ist Anton Hagl. 

Ab dem 1. September bin ich 
bei Ihnen als Kaplan tätig. Ich 
freue mich, in den nächsten 
drei Jahren in Rosenheim 
meine ersten pastoralen Er-
fahrungen als Priester ma-
chen zu können. 

1984 wurde ich in München 
geboren und bin im Stadtteil 
Haidhausen aufgewachsen. 

Nach der Mittleren Reife habe ich eine Ausbildung zum Bürokaufmann 
bei der Handwerkskammer für München und Oberbayern begonnen 
und dort zwei Jahre im Bereich der EDV gearbeitet. Anschließend habe 
ich das Abitur an der Berufsoberschule gemacht. 

Im Herbst 2007 bin ich dann ins Priesterseminar München eingetreten. 
Innerhalb meines Studiums an der LMU München studierte ich ein Se-
mester an der WWU Münster und verbrachte ein Freisemester in Jeru-
salem. Praktika absolvierte ich in Garmisch-Partenkirchen, Freising und 
Münster. Zwei Jahre lang konnte ich jetzt erste Erfahrungen in der Pfar-
rei sammeln. Während meines Pastoralkurses war ich im Pfarrverband 
St. Thomas und St. Lorenz im Münchner Norden eingesetzt. 

Die Entscheidung, ins Priesterseminar einzutreten, ist in der Zeit meiner 
kaufmännischen Ausbildung herangereift. Obwohl mir die Arbeit dort 
viel Freude gemacht hat, sehnte ich mich doch nach mehr Erfüllung in 
meinem Beruf. Zeitgleich engagierte ich mich intensiver in meiner Hei-
matpfarrei im Bereich der Firmvorbereitung, im Pfarrgemeinderat und 
in der Liturgie. Mit der Zeit wurde mir immer klarer, dass diese „Arbeit“ 
das ist, was ich eigentlich machen möchte. Mit anderen den Glauben zu 
leben und ihn auch denen zu gönnen, die bisher noch keine Erfahrung 
mit ihm haben, ist eine Aufgabe, die mich begeistert und für die ich 
mich gerne einsetze. Auch in den letzten beiden Jahren durfte ich im-
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mer wieder die Erfahrung machen, dass die Arbeit in der Pfarrei nicht 
nur Beruf, sondern vielmehr Berufung ist und auch Quelle von Freude 
und Zufriedenheit sein kann. 

Ich freue mich, Sie ab September kennen zu lernen und mit Ihnen die 
nächsten drei Jahre des pfarrlichen Lebens in der Stadtteilkirche Rosen-
heim – Am Wasen gestalten zu können. 

Ihr Anton Hagl 

Unsere neue Gemeindeassistentin 

Grüß Gott, liebe Gemeinden der Stadtteilkirche Rosenheim – Am Wa-
sen! 

Ab 1. September bin ich die Neue, die in Ihrem Pfarrverband tätig sein 
und im Pfarrhaus in Pang wohnen 
wird. 

Ich, Cäzilie Schwaiger, studiere im 
vierten Jahr in Eichstätt Religionspä-
dagogik und kirchliche Bildungsar-
beit und komme, wenn ich alle Prü-
fungen schaffe, zu Ihnen in die 
Stadtteilkirche Rosenheim - Am Wa-
sen als Gemeindeassistentin. 

Da ich schon ziemlich erwachsen bin, 
möchte ich Ihnen einen kleinen 
Überblick über meinen bisherigen 
Lebenslauf geben.  

Ich bin geboren am 13. Januar 1967 
in Brannenburg. Dort ging ich in die 

Volksschule und erlernte den Beruf der Verkäuferin im Einzelhandel. 
Nach drei Jahren absolvierte ich die Landwirtschaftsschule in Wasser-
burg - Abt. Hauswirtschaft. In den Sommermonaten ging ich auf die Alm 
und in den Wintermonaten arbeitete ich abwechselnd als Betriebshel-
ferin oder Verkäuferin. Nach der Hofübergabe meiner Eltern entschied 
ich mich nach München zu gehen und Krankenpflegehelferin zu erler-
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nen. Anschließend blieb ich noch ein weiteres Jahr in München und ar-
beitete in der Hautklinik als examinierte Krankenpflegehelferin. 

Nach einem zweijährigen Stopp im Kloster entschied ich mich wieder, 
für die Alm und im Winter als Krankenpflegehelferin in einem Alten-
heim zu arbeiten. 

Durch eine Freundin lernte ich den damaligen Pfarrer von Traunstein 
kennen und so ging ich für zehn Jahre dorthin als Pfarrhausfrau. 

Ich engagierte mich dort in verschiedenen Chören, als Kantorin, Lekto-
rin, Chorleiterin eines Kinder- und Jugendchores und leitete einen 
Kochkurs für Migranten. 

2007 legte ich die Prüfung zur Hauswirtschaftsmeisterin ab und 2010 
holte ich das Fachabitur über das Telekolleg nach. Im Herbst 2010 ging 
ich dann nach Eichstätt. 

Der Wunsch Religionspädagogik zu studieren und dann den Beruf Ge-
meindereferentin anzustreben, tauchte in meinem beruflichen Leben 
immer wieder auf.  

Erst nach der 10-jährigen Tätigkeit als Pfarrhausfrau, nahm ich die Her-
ausforderung an, den Wunsch in die Tat umzusetzen. 

Ja, warum ich den Beruf Gemeindereferentin „noch in meinem Alter“ 
anstrebe? Der Satz von Nelly Sachs:  „Mit der Sehnsucht fing alles an“, 
ist für mich ein treffender Satz. Genau diese Sehnsucht ist es, die mich 
veranlasste Religionspädagogik zu studieren. Sie brachte mich auf den 
Weg, meinen Glauben und ihre Wurzeln zu erkunden. 

Für mich ist der Glaube der „Mehr-Wert des Lebens“ und diesen „Mehr-
Wert“ zu suchen und für sich zu entdecken, sollen auch andere Men-
schen die Chance erhalten. 

Das Studium hatte dafür die Wissensgrundlage gelegt. Aber Wissen al-
leine genügt nicht, Glaube geschieht durch Begegnung. 

Ich freue mich, auf die Begegnung mit Ihnen und dass ich mit Ihnen ei-
ne Zeit unterwegs sein kann. Eine Zeit, um den „Mehr-Wert des Le-
bens“ mit Ihnen zusammen zu entdecken und zu erfahren. 

Ihre Cäzilie Schwaiger  
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Neuer Vorsitzender des 

Dekanatsrats 

 
Paul Deutschenbaur aus der 
Pfarrei Pang und somit aus 

unserer Stadtteilkirche wur-
de zum neuen Vorsitzenden 
des Dekanatsrates Rosen-

heim gewählt. 

Sammlungsergebnisse 

 Oberwöhr Pang Hl. Blut 

Adveniat 2013 1673.33 € 2136.49 2077.08 

Sternsinger 5640.76 € 11775.96 10147.79 

Caritas Frühjahrss. 2685.71 € 5924.55 3776.12 

MISEREOR 822.35 € 697.69 821.33 
 

Firmung 2015 

Pang: Samstag, den 18. April 

 um 9.30 Uhr 

alle Firmlinge der  

7. und 8. Klasse 

 

Hl. Blut Samstag, den 18. April  

 um 14.30 Uhr 

 alle Firmlinge der 8. Klasse 

1. Elternabend für die Firmung in 
Pang und Hl. Blut ist am Dienstag, 
den 21. Oktober 2014 um 20.00 Uhr 
im Pfarrsaal Pang. 
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In unseren Kirchen entdeckt: Orgeln 
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In unseren Kirchen entdeckt: Orgeln 
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Gottesdienstordnung in der Urlaubszeit 

Für die Urlaubsmonate August und September gibt es eine eigene Got-
tesdienstordnung. Sie sieht Wortgottesfeiern am Werktag vor, da trotz 
der tatkräftigen Hilfe von unseren Ruhestandspriestern nicht alle Got-
tesdienste mit Eucharistiefeiern abgedeckt werden konnten. 

Da uns, dem pastoralen Team und mir, wie auch Ihnen die regelmäßige 
Gebetsgemeinschaft wichtig ist, lade ich ein, auch die Wortgottesfeiern 
anzunehmen und mitzufeiern. 

Ich danke Ihnen für Ihr Verständnis und wünsche Ihnen eine gute Som-
merzeit. 

Pfarrer Daniel Reichel 

Familiengottesdienste  

September 2014 – Januar 2015 

Die Familiengottesdienste finden zu 
folgenden Festen in allen drei Pfar-
reien gleichzeitig statt: 

Erntedank 05.10.2014 

Erster Advent 30.11.2014 

Heilig Dreikönig 06.01.2015 

…jeweils um: 

9.00 Uhr in Pang, 

10.30 Uhr in Hl. Blut und Oberwöhr 

Kinderwortgottesfeiern  

Oktober 2014 – Dezember 2014 

finden jeweils am zweiten Sonn-
tag im Monat um 10.30 Uhr statt. 

Oberwöhr:  zus. mit Pfarrgot-
tesdienst 

Pang:  Panger Kirche, 

Hl. Blut:  Pfarrheim 

 

Oktober: 12. Oktober 2014 

November: 9. November 2014 

Dezember:  14. Dezember 2014 
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Termine von Juli bis Ende November 2014 

Pang: 

15. August 10.30 Uhr Festgottesdienst zum Patrozinium, 

anschließend Pfarrfest und Verab-
schiedung von Kaplan Josef Fegg 

22. Oktober 14.00 Uhr Krankensalbungsgottesdienst in 
der Pfarrkirche (Gottesdienst um 
19.00 Uhr entfällt) 

Oberwöhr: 

2. September 19.00 Uhr Tag der Anbetung - die Pfarrange-
hörigen von Hl. Blut und Pang sind 
herzlich willkommen, mitzubeten. 

(Gottesdienst in Hl. Blut um 19.00 
Uhr entfällt) 

Hl. Blut: 

20. Juli 10.30 Uhr Festgottesdienst, anschließend 
Pfarrfest 

 

Stadtteilkirche Rosenheim - Am Wasen 

14. September 11.00 Uhr Bergmesse der gesamten Stadtteil-
kirche am Hocheck, 

bei JEDEM Wetter! 

4. Oktober 15.00 Uhr Stadtwallfahrt nach Tuntenhausen 
Treffpunkt in Wernhardsberg 

5. Oktober 9.00 Uhr 

10.30 Uhr 

Erntedank in Pang 

Erntedank Hl.Blut, Oberwöhr 
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Erste Predigt des neugeweihten Diakons  

Am Pfingstsamstag war Simon Ru-
derer von Kardinal Reinhard Marx 
zum Diakon geweiht worden. 

Der neue Diakon feierte den 
Pfingstmontag in unserer Stadtteil-
kirche mit Dekan Daniel Reichel, 
Heimatpfarrer Herbert Walter, Dia-
kon Josef Huber und einem be-
freundeten Diakon aus dem Sauer-
land. 

Angetan mit der Dal-
matika, dem Ornat 
der Diakone, zog er in 
das gut gefüllte Got-
teshaus ein. 

Für die Pfarrei Pang be-
grüßte ihn Franz Unter-
linner, gratulierte und 
wünschte ihm Gottes 
Segen für seinen weite-
ren Weg. Diakon Rude-
rer berichtete, dass er 
noch ganz erfüllt sei von 
der großen Freude und 
bat alle weiterhin um  



Pfarrbrief   Sommer  2014 

16 

das begleitende 
Gebet. 

Seine Predigt stellte 
er unter das Motto 
„Der Friede sei mit 
euch!“ 

Der Friedensgruß 

als alte Tradition zeigt, dass Friede 
ein ureigener Bestandteil des Chris-
tentums ist. 

Die Friedensbotschaft Jesu ist eine 
Zusage, die die Welt nicht geben 
kann. Gott möchte uns zur Seite 
stehen. Sein Friede überträgt sich 
auf den Menschen und wird so er-
fahrbar.  

Der Panger Kirchenchor unter der 
Leitung von Maria Egg schuf einen 
passenden musikalischen Rahmen 
für die Feier. 

 
 
 
 
 
 
 

Hans Demberger  
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Der Dekalog der Gelassenheit  

Diese Leitsätze von Johannes XXIII. können für jeden einzelnen Men-
schen eine wertvolle Lebenshilfe sein, um den Alltag in Gelassenheit zu 
bewältigen:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nimm dir nicht zu viel vor. Es genügt die friedliche, ruhige Suche nach 
dem Guten an jedem Tag, zu jeder Stunde, ohne Übertreibung und mit 
Geduld.   

1. Leben: Nur für heute werde ich mich bemühen, einfach den Tag zu erleben - 
ohne alle Probleme meines Lebens auf einmal lösen zu wollen.  

2. Sorgfalt: Nur für heute werde ich größten Wert auf mein Auftreten legen und vor-
nehm sein in meinem Verhalten. Ich werde niemanden kritisieren; ja ich werde nicht 
danach streben, die anderen zu korrigieren oder zu verbessern ... nur mich selbst. 

3. Glück: Nur für heute werde ich in der Gewissheit glücklich sein, dass ich für das 
Glück geschaffen bin ... nicht nur für die andere, sondern auch für diese Welt. 

4. Realismus: Nur für heute werde ich mich an die Umstände anpassen, ohne zu 
verlangen, dass die Umstände sich an meine Wünsche anpassen. 

5. Lesen: Nur für heute werde ich zehn Minuten meiner Zeit einer guten Lektüre 
widmen. Wie die Nahrung für das Leben des Leibes notwendig ist, ist die gute Lektü-
re notwendig für das Leben der Seele.  

6. Handeln: Nur für heute werde ich eine gute Tat vollbringen - und werde es 
niemandem erzählen.  

7. Überwinden: Nur für heute werde ich etwas tun, wozu ich keine Lust habe. 
Sollte ich mich in meinen Gedanken beleidigt fühlen, werde ich dafür sorgen, 
dass es niemand merkt.  

8. Planen: Nur für heute werde ich ein genaues Programm aufstellen. Vielleicht 
halte ich mich nicht genau daran, aber ich werde es aufsetzen. Und ich werde 
mich vor zwei Übeln hüten: vor der Hetze und vor der Unentschlossenheit.  

9. Mut: Nur für heute werde ich keine Angst haben und mich an allem freuen, 
was schön ist. Ich werde an die Güte glauben.  

10. Vertrauen: Nur für heute werde ich fest daran glauben - selbst wenn die 
Umstände das Gegenteil zeigen sollten -, dass die gütige Vorsehung Gottes 
sich um mich kümmert, als gäbe es sonst niemanden auf der Welt.  



Pfarrbrief   Sommer  2014 

18 

Rückblick auf meine Weihe zum Diakon 

Am Pfingstsamstag, den 07.06.2014 wurde ich mit fünf weiteren Mit-
brüdern durch Erzbischof Reinhard Kardinal Marx in München zum Dia-
kon geweiht, für mich die wichtigste Station auf dem Weg zum Priester. 

Die bewegenden Eindrücke am Tag meiner Diakonenweihe bleiben mir 
für immer in Erinnerung. Die Anreise mit dem Seminarbus von meinem 
Exerzitienort Birkenstein nach München an diesem hellen Sommertag, 
die immer näher kommenden Türme des Domes, das Zusammentreffen 

mit meinen Eltern kurz vor 
der Weihezeremonie und 
das schweigende Ankleiden 
der weißen Albe vor dem 
Beginn in der Domkrypta un-
terhalb des Altarraumes. – 
Gänsehaut, Freudentränen 
und ein tiefe Zufriedenheit 
haben mich dabei erfüllt! 

Während der Weihe, man 
hat es mir sicher angesehen, 
habe ich eine große Freude 
und Dankbarkeit verspürt. 

Viele liebe Menschen unse-
rer Gemeinde haben mir da-
bei den Rücken gestärkt, als 
ich an den Bischof und dem 
gesamten Volk Gottes ge-
wandt bekannt habe: „Hier 
bin ich!“ und „Mit Gottes Hil-
fe bin ich bereit!“. 

Während der Heiligenlitanei konnte ich mit geschlossenen Augen auf 
dem Boden des Domes liegen. Ich habe die Kühle des Marmorbodens 
gespürt, die Akklamation der anwesenden Menschen gehört. Dabei ist 
in mir ein Gefühl des Angenommenseins und des Friedens eingezogen. 
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In Freude und in tiefer Dankbarkeit schaue ich auf diesen großartigen 
Tag zurück. Auch hat es mich gefreut und sehr bewegt, wie ihr mich als 
Stadtteilkirche am Pfingstmontag empfangen habt. Es gab viele herzli-
che Begegnungen, ganz lieben Dank sowie Mut machende und stärken-
de Worte. Vergelt´s Gott! 

Ein großer Dank gilt unserem pastoralen Team für die entgegenge-
brachte Wertschätzung. Der Kirchenmusik für die musikalische Gestal-
tung während der beiden Pfingstmontagsgottesdienste in Westerndorf 
und in Oberwöhr sei Danke gesagt für die großartige Musik, die unter 
die Haut ging. Desweiteren bedanke ich mich ganz herzlich bei den Da-
men für die Organisation des anschließenden Sektempfangs mit liebe-
voll vorbereiteten Häppchen im Pfarrsaal von Oberwöhr. 

Schließlich sei Ihnen und allen, die sich in verschiedener Weise erkennt-
lich gezeigt haben, mein aufrichtiger Dank ausgesprochen! 

Ihr/ Euer Diakon Simon Ruderer 
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Im Zeichen des unter-

wegs auf den Spuren des 

Hl. Franz von Assisi 

Am Ostermontag machten 
sich 48 Pfarrangehörige un-

serer Stadtteilkirche auf 
den Weg in die Stadt des 
Hl. Franziskus. 

Hervorragend unterge-
bracht im Hotel San Gia-
como, welches wir inklu-

sive Dachterrassen, großen 
und kleinen Zimmern und 
den unterschiedlichsten Ar-
ten von Duschen komplett in 

Beschlag nahmen, besuch-
ten wir in den nächsten Ta-
gen die wichtigsten franzis-
kanischen Stätten. 
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Orte wie das kleine Kloster 
San Damiano, die Einsiede-
lei Eremo delle Carceri, die 
Hauptkirche San Francesco 
und Santa Chiara sowie die 
Basilika Santa Maria degli 
Angeli, in der sich die be-
rühmte Portiunkula-

Kapelle befindet, beein-
druckten viele. 

Jede und jeder wurde auf 
besondere Weise angespro-
chen und berührt. 

Wichtig dazu waren auch 
Morgen- und Abendlob und 
die gemeinsamen Eucharis-
tiefeiern, die Führungen und 

die Katechesen (z.B. durch 
Bruder Andreas von der voll-
kommenen Freude) 

Das Besondere an dieser Rei-
se war auch viel freie Zeit, die 
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uns die Möglichkeit gab, vieles zu vertie-
fen. 

Hernach freuten wir uns wieder auf viele 
schöne Begegnungen miteinander. 

Die Organisation und Durchführung ei-
ner solchen Fahrt ist mit viel Arbeit und 
Engagement verbunden – so wollen wir 
an dieser Stelle ein ganz besonderes 
Vergelt`s Gott sagen an Pfarrer Daniel 
Reichel und Diakon Josef Huber, die die-
se Reise zu einem unvergesslichen Er-
lebnis gemacht haben. 

Pace e bene   -    Friede und Heil ! 

Markus Stein und Michaela Gietl  
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Der Verein „Rosenheimer Leibspeise e.V.“ und Essen am Samstag 

Im Jahr 2003 begann Peter Kaiser mit einer Suppenküche in Rosenheim. 
Anfänglich kamen 10 bis 15 Leute. Immer mehr Besucher füllten die 
Räume an den Samstagen. Ab 2004 wurden zum ersten Mal am Heili-
gen Abend auch einsame Menschen eingeladen und es kamen damals 
schon 30 Personen. 2006 wechselten wir nach Happing. Der Bürgertreff 
wurde unsere neue Heimat, und „Essen am Samstag“ begann seinen 
Dienst dort. 

Weil wir im-
mer mehr Le-
bensmittel 
bekamen, die 
wir nicht alle 
verkochen 
konnten, ga-
ben wir diese 
im Anschluss 
an das Essen 
an die Besu-
cher aus. Der 
Zuspruch war 
auf Anhieb 
sehr groß. 

Nach und nach war die Nachfrage so groß, dass wir größere Räume für 
unsere „Suppenküche“ benötigten. 

Mit dem Dienst „Essen am Samstag“ und dem sich neue entwickelnden 
Dienst „Leibspeise“ zogen wir in die  Traberhofstraße um. Eine große 
Küche, die mit den entsprechenden Geräten ausgestattet war und ein 
Raum, der bis zu 65 Besucher fassen konnte, standen hier zur Verfü-
gung. Kühlgeräte wurden angeschafft und bis zum heutigen Tag geben 
wir im Monat bis zu 1.300 Portionen Lebensmittel an Bedürftige und in 
letzter Zeit auch an Flüchtlinge aus. Durch das Wachstum beflügelt, 
wurde der Verein „Rosenheimer Leibspeise e. V.“ gegründet.  



Pfarrbrief   Sommer  2014 

24 

Groß war dann die Enttäuschung bei unseren Besuchern, als sie hörten, 
dass wir diese Räume verlassen müssten. Veränderungen sind etwas, 
was Menschen nicht so gerne hinnehmen. Wir, das heißt, Peter Kaiser 
und das ehrenamtlich arbeitende Team, ließen uns jedoch nicht entmu-
tigen. Es wurde Ausschau nach neuen Räumen gehalten und plötzlich 
tat sich eine Möglichkeit im Norden der Stadt auf. 

Aber was sollte aus den Menschen in Happing/Kaltwies werden?  

Hier trat dann die Pfarrgemeinde Heilig Blut auf den Plan. Dekan Daniel 
Reichel, der uns schon vorher einige Male besucht hatte, bot uns an, 
dass wir die beiden Dienste, die Suppenküche und auch die Lebensmit-
telausgabe ins Pfarrzentrum Heilig Blut verlegen könnten.  

So ergibt sich durch die kontinuierliche Entwicklung unserer Arbeit auch 
jetzt wieder eine ganz neue Dimension. Die Räume sind größer, und wir 
können zum einen die an uns in Happing gewöhnten Menschen in der 
Nähe versorgen, und zum anderen sind wir auf eine weitere Zunahme 
der Besucher ausgerichtet. 

Wenn man es rückblickend betrachtet ein großer Segen Gottes, der 
heute hier sichtbar wird. 

Wie es in Jesaja 43, 18 - 19 und 21 heißt: „Gedenkt nicht an das Frühere 
und achtet nicht auf das Vorige! Denn siehe, ich will ein Neues schaffen, 
jetzt wächst es auf, erkennt ihr’s denn nicht? Ich mache einen Weg in 
der Wüste und Wasserströme in der Einöde … das Volk, das ich mir be-
reitet habe, soll meinen Ruhm verkünden.“ 

Der erste Termin für die Lebensmittelausgabe der „Rosenheimer Leib-
speise“ in den neuen Räumlichkeiten im Pfarrzentrum war am 
Mittwoch, 14. Mai 2014, um 13.00 Uhr. Wir sind nun jeweils mittwochs 
von 13.00 Uhr bis 16.00 Uhr dort zu finden.  

Die Suppenküche „Essen am Samstag“ begann am 21. Juni 2014 um 
13:00 Uhr. Das nächste Treffen fällt dann mit dem Pfarr- und 
Stadtteilfest im Juli zusammen - wir sind dabei. 

Anschließend kochen wir ab September dann wieder monatlich, und 
auch die schon seit 10 Jahren bestehende Veranstaltung am Heiligen 
Abend wird in den Räumen der Pfarrgemeinde Heilig Blut stattfinden.  
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Wenn endlich das Bürgerhaus in Hap-
ping/Kaltwies fertiggestellt ist, besteht 
für uns vielleicht die Möglichkeit, un-
sere Angebote dorthin zu verlegen. 

An dieser Stelle danken wir Dekan Da-
niel Reichel, seinem Mitarbeiterstab 
und den Mitgliedern des Kirchenver-
waltung ganz herzlich - es hat uns alle 
sehr berührt, mit welcher Wärme und 
Wertschätzung unsere Arbeit bei ih-
nen aufgenommen worden ist.  

Wir freuen uns auf eine gute Zusam-
menarbeit.  

Wir, das sind Peter Kaiser, seine Frau 
Connie und ein Team von nun schon mehr als 20 Personen, die alle zu-
sammen ehrenamtlich tätig sind. 

Peter Kaiser  
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„Mit Christus Brücken bauen“  

Unter diesem Motto fand Ende Mai der diesjährige Katholikentag statt. 

Und auch wir in unserer Stadtteilkirche haben Brücken gebaut. Zum ei-
nen weil sich wirklich aus allen drei Pfarreien Interessierte fanden, die 
sich – wenn auch in einer kleinen Gruppe – gemeinsam auf den Weg 
gemacht haben. Zum anderen indem wir von Rosenheim aus eine Brü-
cke geschlagen haben ins schöne Regensburg und dort dann mit Men-

schen aus ganz Deutschland und 
darüber hinaus unseren Glauben 
erleben, kritisch betrachten und 

feiern durften. Wo sonst schafft 
man es, an einem Tag einen Bogen 
zu spannen von Seniorentanz (mit den richtigen Tanzpartnern tatsäch-
lich auch für Jüngere geeignet …), über interessante Vorträge, einem 
Paulus-Musical bis hin zum abschließenden ökumenischen Abendlob? 
Und dazwischen fanden wir noch Zeit, diverse kulinarische Köstlichkei-
ten zu probieren, Kirchen anzuschauen, Bekannte zu treffen ….  

Auch wenn wir nur einen Bruchteil aller Angebote nutzen konnten, so 
zeigte sich doch, dass der diesjährige Katholikentag von einer im wahrs-
ten Sinne „katholischen“ Atmosphäre geprägt war: Es wurden auch 
schwierige Themen nicht gemieden und ein Blick auf die im Laufe des 
Tages gesammelten Infoblätter zeigte, dass wirklich die unterschied-
lichsten Glaubensüberzeugungen ihren Platz fanden. Alles in allem: es 
war ein sehr schöner Tag mit einer tollen Gruppe! 

Monika Stein 
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Erstkommunion in Hl. Blut 
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Christliche Frauengemeinschaft Hl. Blut -  
Bericht über die Neuwahl des Vorstands 

Am 3.6.2014 wurde bei der diesjährigen Jahreshauptversammlung sat-
zungsgemäß ein neuer Vorstand gewählt und fünf Jubilare wurden für 
ihre langjährige Mitgliedschaft geehrt. Aus dem Vorstand ausgeschie-
den ist Johanna Weingast. Sie bleibt der Frauengemeinschaft aber als 
Mitglied der Fahnenabordnung erhalten und wird als Vorstandsmitglied 
von Ute Kreipel ersetzt. 

Noch ein Ausblick auf interessante Veranstaltungen dieses Jahres:  

 Besuch der Inka-Ausstellung mit Führung am 26.8. 

 Jahresausflug zum Königsee am 23.09. 

 Törggele-Abend zusammen mit Mitgliedern der Frauengemein-
schaft aus Dasing am 18.10. 

Auf dem Bild sehen Sie v.l.n.r.: Johanna Weingast, Ute Kreipel (Beisitzerin), Christel Wasel (Jubi-
larin, 25J.), Gabi Lipp-Hauser (Beisitzerin), Wallburga Jarolin (1. Vorsitzende), Sylvia Weiß 
(stellvertr. Vorsitzende), Elisabeth Mathieu und Rosa Behnke (beide Beisitzerinnen, Maria 
Mayer (Jubilarin, 40 J.), Ingrid Hoch (Jubilarin, 25 J. u. langjährige Schriftführerin), Pfr. Daniel 
Reichel, Rosemarie Hassenstein (Jubilarin, 25 J. u. langjährige Vorsitzende) und Gertraud Wei-
denbeck (Jubilarin, 40 J.). 

Elisabeth Mathieu  
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Misereor-Sonntag in der Pfarrei Hl. Blut 

Am 5. Fastensonntag stand das Thema „teilen“ im Mittelpunkt des Got-
tesdienstes zu dem auch die vielen Erstkommunionkinder gekommen 
waren. Sowohl in Hl. 
Blut als auch in Pang 
hielt Christof Langer 
die Predigt und be-
richtete dabei von 
den Fortschritten in 
Yura. 

Im Anschluss lud der 
Bolivienkreis zum 
gemeinsamen Fas-
tenessen im Pfarrsaal 
ein. Wie immer war 
die servierte Suppe 
so köstlich, dass 
nichts mehr übrig blieb. Auch die selbstgebackenen Kuchen fanden 
wieder Anklang bei den vielen, die der Einladung gefolgt waren. 

Außer dem Weltwarenver-
kauf (GEPA – FairTrade) gab 
es liebevoll gestaltete Os-
terkerzen zu kaufen. Schon 
seit einigen Jahren macht 
sich Helene Schmidpeter 
die Mühe und bastelt wun-
derschöne individuelle Os-
terkerzen. 

Sämtliche Erlöse kommen 
unserer Partnergemeinde 
Yura in Bolivien zu Gute, zu 

der schon seit ca. 20 Jahren ein sehr enger Kontakt besteht. 

Andrea Lang  
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Passionssingen in Hl. Blut 

Das erste Passions-
singen nach vielen 
Jahren war ein voller 
Erfolg.  

Ca. 120 Mitfeiernde 
haben sich einladen 
lassen und sind am 
Palmsonntagabend in 
die Pfarr- und Wall-
fahrtskirche Heilig 
Blut gekommen. 

"Die innigen Stücke 
des Dreigsangs, die 

Stubnmusi, das Harfenspiel, die wunderbaren Texte und als Höhepunkt 
die leidenschaftliche Passion, die so mächtig unter die Haut ging, haben 
die Menschen ins Herz getroffen", so die Aussage einer Besucherin des 
Passionssingens. 

Vergelts Gott allen Mitwirkenden unter Leitung von Irmgard Speck-
meier. 

Vergelts Gott 
an Wolfgang 
Kupfer-
schmied, der 
die schon fast 
vergessene 
Tradition des 
Passionssin-
gens in Heilig 
Blut, wieder in 
Erinnerung ge-
rufen hat. 

Pfarrer Daniel Reichel  
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Frauenfrühstück 

Einmal im Monat gemeinsam frühstücken! 

Seit einigen Jahren trifft sich in 
Heilig Blut eine Gruppe von Frau-
en zu einem besonderen Früh-
stück. Die Idee dazu ist in der 
Frauengemeinschaft entstanden 
und sollte in regelmäßigen Treffen 
fortgeführt werden. Jeden dritten 
Dienstagmorgen wird nun im 

Pfarrzentrum Johannes XXIII. der große Saal von besonders engagierten 
und sehr früh aufstehenden Frauen mit viel Sorg-
falt und Liebe hergerichtet. Auf festlich gedeckten 
Tischen - Blumen und Tischschmuck sind der Jah-
reszeit oder dem Anlass entsprechend immer 
passend kombiniert - stehen Gedecke und Kan-
nen mit dampfendem Kaffee bereit und auf ei-
nem ausgesprochen reichhaltig angerichteten 
Frühstücksbüfett findet sich für jeden Geschmack 
etwas. 

Bevor dieses aber eröffnet wird, versammeln sich 
die Teilnehmerinnen zu ei-
nem Morgenlob, das jedes Mal unter einem be-
stimmten Thema steht, wie z.B. die drei christli-
chen Tugenden: Glaube, Hoffnung und Liebe. 
Auch Gedanken zu dem, was uns aktuell bewegt, 
werden aufgegriffen. Seit dem Krankenstand von 
Frau Hölper-Wendling kümmert sich ein Zweier-
team aus der Frauengemeinschaft um die inhalt-
liche Gestaltung. Mit Sorgfalt und Intensität 
werden ausgesuchte Lieder und Texte zusam-
mengestellt. Neben einer passenden Stelle aus 
dem Evangelium steht eine kurze Meditation da-
zu im Mittelpunkt, die Gelegenheit zu einer an-
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schließenden Aussprache bietet. Dann ist ausreichend Zeit zum Früh-
stücken, zum Gedankenaustausch, zum Plaudern und zum Ratschen. 
Wer Interesse an diesem Zusammensein hat, kann die Termine in den 
Info-Kästen der Pfarrei oder im OVB nachlesen. 

Ursula März und Marianne Eckardt 
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Basarkreis Hl. Blut 

Der Adventsbasar öffnet auch heuer wieder seine Pforten und die Vor-
bereitungen dazu sind schon voll im Gange. 

Wer bei uns gerne mitarbeiten möchte, entweder jeden 1. Dienstag im 
Monat um 19 Uhr im Pfarrheim Hl. Blut (Kleiner Saal ) oder, wenn dies 
nicht möglich ist, als „Heimwerkerin“, ist bei uns jederzeit herzlich will-
kommen.  

Zu Ihrer Information: Der Großteil des Erlöses geht an unser langjähri-
ges Projekt „Mutter und Kind“ in der Ukraine, Betreuung von behinder-
ten Kindern in Rumänien, ein aktuelles Thema in Rosenheim und „Gut-
schein statt Geld“-Projekt der Diakonie in Rosenheim. 

Wir freuen uns schon auf eine kreative Zusammenarbeit! 

Kontakt: Angelika Schmucker, 08031/62716 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Basarkreis Heilig Blut, Angelika Schmucker 
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Erstkommunion Pang 
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Bittgänge 

Traditionell fand am Montag vor 
Christi Himmelfahrt der große 
Felderumgang der Pfarrei Pang 
statt. 

Nach dem Bittamt in der Pfarrkir-
che folgten mehr als fünfzig Gläu-
bige, darunter Pfarrer Daniel Rei-
chel und Diakon Simon Ruderer, 
dem Kreuz auf dem Weg durch 
die Aisinger und Panger Fluren. 

Mit dem Rosenkranz beteten die 
Aisinger und Panger um gedeihli-
ches Wetter für Feld und Garten. 

Bei jedem Feldkreuz und in der 
Westerndorfer Kirche spendete 
Dekan Reichel den Wettersegen.  

Hans Demberger 
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Maiandacht der Landjugend 

Die Kath. Landjugend Aising-Pang hatte zur Maiandacht eingeladen. 

Vorstand Simon Mayer begrüßte die Teilnehmer. Kaplan Josef Fegg und 
Diakon Josef Huber zelebrierten die Andacht. 

Im Zentrum stand das Magni-
fikat, der Lobpreis Mariens. 

Die Jugendlichen hatten sich 
dazu eigene Gedanken ge-
macht und das Gebet mit der 
heutigen Zeit verknüpft. 

Maria wurde uns als Beistand 
und als starke Frau zur Seite 
gestellt. 

Die Stadtteilkirchenband lie-
ferte dazu mitreißende Lie-
der. 

Hans Demberger   
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Tuntenhausenwallfahrt der Pfarrei Pang 

Nur rund dreißig Pfarrangehörige beteiligten sich dieses Jahr an der seit 
Jahrhunderten gebräuchlichen Fußwallfahrt nach Tuntenhausen. 

Grund waren das schlechte Wetter, zwei Hochzeiten, drei Taufen und 
dass viele Pfarrangehörige erst in der Nacht aus Asissi zurückgekehrt 
waren. 

Pfarrer Daniel Reichel hielt den Wallfahrtsgottesdienst in der Basilika 
zur "mächtigen Jungfrau". 

Auf dem Heimweg ließ uns dann sogar der Regen im Stich.  

 

Hans Demberger  
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Sprechen – Zuhören - Handeln 

Die katholische Frauengemeinschaft Pang-
Aising veranstaltete gemeinsam mit dem 
Arbeitskreis „internationaler Frauentag“ 
und dem Team vom Eine-Welt-Laden Ro-
senheim einen Leseabend mit der bekann-
ten Schriftstellerin Susann Braun. Frau 
Braun las im Pfarrheim Pang den begeister-
ten Zuhörerinnen unterhaltsam aus ihrem Buch „Achte auf das, was Du 
sagst“ vor und brachte das Geheimnis der richtigen Wortwahl den Be-
sucherinnen näher. Die Besucher fanden sich bei manchen Buchstellen 
im Alltag wieder und Frau Braun erklärte so manche Redewendung ge-
nau und beschrieb den Unterschied der Emotionen des Redners sowie 
des Zuhörers. Die einzelnen Buchstellen wurden durch sinnliche Har-
fenmusik unterstrichen. 

Beim gemeinsamen Ausklang bot das Team des Eine-Welt-Ladens aus 
Rosenheim eine reichhaltige Verkostung fair gehandelter Waren an, die 
auch zum Verkauf bereitgestellt wurden, um so den Frauen die dringli-
che Situation des fairen Handels näher zu bringen. Selbstverständlich 
konnte das vorgestellte Buch von Susann Braun gekauft werden. Die 
Pfarrbücherei veranstaltete an diesem bunten Abend auch einen Bü-
cherflohmarkt. 

Im März trafen sich die Mitglieder der kfd Pang-Aising im Pfarrheim 
beim Osterkerzenbasteln. Es konnten heuer – durch die tatkräftige Un-
terstützung von Inge Metzger – 240 Osterkerzen verziert und verkauft 
werden. Der Reinerlös wurde an das Caritasheim in Schonstett weiter-
geleitet. Vielen Dank für alle, die beim Basteln geholfen haben. 

Ein herzliches Dankeschön an dieser Stelle auch an Ulrike Nagl für die 
Gestaltung des Frauenkreuzweges mit dem interessanten Thema: „Gib‘ 
mir ein hörendes Herz.“, sowie für den Besinnungstag in Maria Eck „Wo 
dein Schatz ist, da ist auch dein Herz.“ – Eine Schatzkarte ins Herzland. 

Beide Veranstaltungen waren sehr gut besucht und hinterließen bei den 
Teilnehmern einen bleibenden Eindruck. 
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Mihaela Hammer 
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Pfarrfest und Verabschiedung von Kaplan Josef Fegg in Pang 

Tag: am 15. August, Mariä Himmelfahrt 

Festgottesdienst um 10 Uhr zum Patrozinium in der Pfarrkirche Ma-
riä Himmelfahrt, Pang 

Anschließend Fest am Panger Pfarrheim, bei schönem Wetter im 
Garten, bei schlechtem Wetter im 1. Stock. 

Es gibt Schmankerl vom Grill, Bier vom Fass und alkoholfreie Ge-
tränke, Kaffee und selbstgebackene Kuchen. 

Beiträge verschiedener Gruppen unserer Stadtteilkirche, Blasmusik, 
Begegnungen mit Kaplan Josef Fegg 

Am Sonntag, 
den 12. Oktober 
findet um 9 Uhr 
in der Panger 
Pfarrkirche ein 
Gottesdienst 
mit Prälat Neu-
hauser statt. 

Anschließend ist 
mit ihm ein Bi-
belfrühstück im 
Pfarrheim Pang. 

 

Alle Interessier-
ten der Stadt-
teilkirche sind 
herzlich einge-
laden. 
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Erstkommunion Oberwöhr 
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Palmsonntagsimpressionen 
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Abendwallfahrt Kloster Reisach 
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Pfarrbücherei wieder geöffnet! 

Große Freude! 

Unsere Pfarrbücherei und zugleich Theaterraum konnte nach dem 
Hochwasserschaden am 10. Mai wieder eröffnet und von unserem De-
kan Daniel Reichel geweiht 
werden. Pfarrer Reichel er-
bat den Segen für den Raum, 
für alle Menschen, die in der 
Bücherei arbeiten, für unse-
re Leser, die dort ein- und 
ausgehen und für die Thea-
terleute. Er sprach die Hoff-
nung aus, dass wir in Zukunft 
vor solch einem Wasser-
schaden bewahrt bleiben 
mögen. Er sprach auch dem 
Erzbischöflichen Ordinariat 
München-Freising seinen 
Dank aus, das großzügig Kos-
ten für die Instandsetzung, 
die neuen Möbel und die 
beschädigten Medien über-
nommen hat. 

Büchereileiterin Corinna 
Reischl bedankte sich eben-
falls bei allen Helfern und 
Spendern, die so tatkräftig 
mitgeholfen hatten, die Bü-
cherei wieder erstehen zu 
lassen und lud die Gemeinde 
ein zum anschließenden 
Eröffnungsfest mit Brotzeit, 
großem Bücherflohmarkt 
und einem Figurentheater 

Gedanken zum Lesen:  

Lesen ist mehr als Worte und Ziffern, 
Lesen ist mehr als Orthographie, 
Lesen ist mehr als Schwarzes auf Weißem, 
Lesen ist Leben mit Phantasie. 

Lesen ist mehr als Kino und Fernseh‘n, 
Lesen ist mehr als Filmindustrie, 
Lesen ist mehr als fertige Medien, 
Lesen ist Leben mit Phantasie. 

Lesen ist: Folgen neuer Gedanken, 
Lesen ist: Leben mal anders zu seh’n. 
Lesen ist: Öffnen innerer Schranken, 
Lesen lässt neue Welten ersteh‘n. 

Lesen ist mehr als Buchstabensuppe, 
Lesen ist mehr als Runensalat, 
Lesen ist mehr als Wörtergeklingel, 
Lesen ist Lebenslust zum Quadrat, 

Lesen ist: leben zwischen den Zeilen, 
Lesen ist fliegen durch Zeit und Raum, 
Lesen ist nachdenken und verweilen, 
Lesen ist wie: „schweben im Traum“. 

Lesen ist: Tanz mit der Frohen Botschaft, 
Lesen ist: Buch aller Bücher versteh’n, 
Lesen ist: vordringen ins Geheimnis, 
Lesen ist: inneres Aufersteh’n. 

(F. Rauch) 
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für Kinder von Stefanie Hattenhofer. 

Eine Bücherei lebt von ihren Lesern. Deshalb laden wir Sie wieder ganz 
herzlich ein, kommen Sie in unsere Bücherei! Es gibt sehr viele neue Bü-
cher für alle Altersgruppen, für Kinder, Jugendliche und Erwachsene. 

Die Ausleihzeiten sind wie bisher:  Donnerstag von 16.30 – 19.00 Uhr 

 Freitag von 16.00 – 18.00 Uhr 

Wir freuen uns sehr auf Ihren Besuch! 

Ihr Bücherei-Team 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kuchenverkauf in Oberwöhr am 
Erntedank-Sonntag, 5. Okt. 

2014 

Auch heuer startet die Frauen-
gemeinschaft Oberwöhr wieder 
eine Kuchenaktion, um den 
Pfarrbrief finanziell zu unterstüt-
zen. 

Nach dem Pfarrgottesdienst, der 
um 10.30 Uhr beginnt, werden 
am 05.10.14 auf dem Kirchen-
platz selbstgebackene Kuchen 
und Torten verkauft.  

Edda Hegele, Frauengemein-
schaft Oberwöhr 

Termine der Frauengemeinschaft  

Oberwöhr  

Donnerstag, 14.08.2014 

9.00 Uhr Treffpunkt Kirche Ober-
wöhr zum Kräutersammeln mit 
dem Fahrrad. 

14.00 Uhr Binden der Kräuterbü-
schel im Pfarrheim 

Samstag, 22.11.2014 

14.00 - 18.00 Uhr Adventsbasar 
im Pfarrheim 

Sonntag, 23.11.2014 

10.00 - 13.00 Uhr Adventsbasar 

Martha Brendl 
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Herzliche Einladung zum Fest am Schönstatt-Bildstöckl 

am Sonntag, den 17. August 2014 

 

 

Beginn ist wie immer um 14.30 Uhr mit einer Festandacht am Ort. 

Anschließend sind alle zum Kaffee im Pfarrsaal Oberwöhr eingeladen. 

Bei sehr schlechtem Wetter findet die Andacht in der Kirche statt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

100 Jahre Schönstatt - 
Die Tür des Heiligtums steht offen für alle. 

Viele Beter am Bildstöckl erfahren, dass hier das Herz Gottes und der 
Gottesmutter für sie offen steht. Jeder ist hier angenommen, wichtig 
genommen und geliebt. Das Bildstöckl ist ein „Ableger“ des „Urheilig-
tums“ in Schönstatt. So wollen wir auch hier an diesem Ort in unserer 
Mitte danken für alle Gaben, die wir so reich empfangen haben.  
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Oberwöhrer Törggelen-Fest  

am Samstag, den 04.10.14, ab 19.00 Uhr im Pfarrzentrum 
an der Krainstraße 23 

Wir laden Sie dazu recht herzlich ein. 

Genießen Sie im stimmungsvoll gestalteten Pfarrsaal typi-
sche Südtiroler Gerichte und Weine. 

Auf Ihr Kommen freuen sich 

die Oberwöhrer Landfrauen! 

Herzliche Einladung 

zum Bibelgespräch 

an alle Interessier-

ten: 

Wir treffen uns an 
folgenden Donners-
tagen, jeweils um 
20.00 Uhr im Pfarr-
heim von Oberwöhr 
zum Bibelgespräch: 

am 23. Oktober und 
am 27. November 
2014 
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Sonntag der Weltmission - 26. Oktober 2014 

Der Weltmissionssonntag, eingeführt von Papst Pius XI. im Jahr 1926, ist 
der große Solidaritätstag der Kirche. An diesem Tag soll in besonderer 
Weise deutlich werden, dass wir als Christen eine weltweite Gemein-
schaft sind, dass wir im gegenseitigen Austausch einander bereichern 
können und zur Solidarität mit unseren ärmeren Mitchristen aufgerufen 
sind. 

In unserer Stadtteilkirche gibt es zwei Initiativen, in denen die Solidari-
tät mit Christen in anderen Ländern deutlich wird: Hilfe für die Yura-
Indianer in Bolivien durch Heilig Blut und Pang – schon mehrfach wurde 
darüber berichtet - und die Unterstützung eines Krankenhauses in 
Sambia durch St. Josef Oberwöhr. Dazu einige Informationen: 

 

St. Luke’s Mission Hospital Mpanshya Zambia 

Als Pfarrer Josef Franik im Jahr 1996 nach Rosenheim-Oberwöhr kam, 
hatte er bereits seit mehreren Jahren mit einer pfarrlichen Missio-
Gruppe Schwester Franziska, eine Ordensfrau aus seiner polnischen 
Heimat vom Orden der Barmherzigen Schwestern vom heiligen Karl 
Borromäus unterstützt. Sie war als diplomierte Krankenschwester in ein 
Kinderkrankenhaus nach Sambia gegangen. 

Die über Jahre gewachsene Partnerschaft mit dem St. Luke’s Mission 
Hospital Mpanshya wird seither von der Pfarrei St. Josef der Arbeiter 
gepflegt und weitergeführt. 

Das Missionskrankenhaus liegt in einer abgelegenen Gegend rund 200 
km von der Hauptstadt Lusaka entfernt, wurde 1964 eröffnet und ge-
hört zum katholischen Erzbistum Lusaka. Die Einrichtung führt mit ins-
gesamt 106 Betten mehrere medizinische Fachabteilungen. Daneben 
werden ambulante Dienste unterhalten zur Prävention, Diagnostik und 
Therapie von HIV- und Malaria-Patienten sowie zur Zahn-und Augenbe-
handlung. 

Wegen der dezentralen Lage in einer ländlichen Umgebung, schlechter 
Infrastruktur, schwierigen Klimabedingungen und daraus folgenden ge-
ringen Erträgen in der Landwirtschaft, verbunden mit hoher Arbeitslo-
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sigkeit und mangelnder Unterstützung der Regierung für die laufenden 
Kosten sind die Arbeitsbedingungen sehr schwierig. Trotzdem sind so-
wohl im Bereich der stationären wie der ambulanten Versorgung der 
Bevölkerung gute Erfolge zu verzeichnen. 

Die Unterstützung durch die Pfarrei St. Josef der Arbeiter Oberwöhr 
wird über das Deutsche Medikamenten-Hilfswerk action medeor e.V. 
abgewickelt. 

Jährlich werden rund € 1.500,00 zum Kauf von Medikamenten zur Ver-
fügung gestellt. Der Betrag setzt sich aus dem Erlös des Fastensuppen-
essens der Frauengemeinschaft, dem Verkauf der von Frau Liebl kosten-
los angefertigten Karten, einem Teilbetrag der Sternsinger-Aktion und 
aus Spenden zusammen. 

Die zurzeit verantwortliche Schwester Valeria ist sehr froh über die Un-
terstützung aus Oberwöhr und bedankt sich ganz herzlich dafür. 

 

 
Wir behandeln – Jesus heilt! 

 

Weitere Informationen und Bilder auf der Website: 
www.stlukesmissionhospital.org 

Manfred Dirrigl  

http://www.stlukesmissionhospital.org/
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oder Dich - und Dich auch, Deine Freundin, Deinen 
Klassenkameraden…………………………. 

W o z u  ?   

Wir wollen unser Kindertheater wieder neu gründen. 

W a r u m  g e r a d e  i c h  ?  

Weil Du mindestens in die 2. Klasse gehst und gerne 
Theater spielst oder es mal probieren möchtest. 

W o  i s t  d a s  T h e a t e r  ?  

In der Pfarrei St. Josef Oberwöhr 

W a s  m u s s  i c h  t u n ?  

Entweder unter der Telefonnummer 08031/64343 
anrufen oder besser noch eine Mail senden an: 

ManfredRuppert@gmx.de 
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Windbeuteltorte 

Zutaten: Teig 

100 g Butter  

100 g Zucker 

2 Eier 

100 g Mehl 

1 Msp. Backpulver 

 

Füllung: 

400 g süße Sahne 

2 Sahnesteif 

2 Becher Schmand 

4 Eßl. Gelierzucker 1:1 

Mini Windbeutel gefroren 

Rote Grütze (Kirsch oder Waldbeere) 

 

Zubereitung: 

Aus Butter, Zucker, Eier, Mehl und Backpulver einen Rührteig herstel-
len. 

In eine Springform (26 cm) Boden gefettet, gemehlt geben. 

Bei 175 ° (vorgeheizt) 15 - 20 Minuten backen. Abkühlen lassen. 

Für die Füllung 400 g süße Sahne mit dem Sahnesteif schlagen, 2 Becher 
Schmand unterheben, 4 Esslöffel Gelierzucker darunter rühren. 

Einen Tortenring um den Boden stellen. Den Boden mit der Hälfte der 
Masse bestreichen, darauf die Windbeutel (gefroren) setzen und die 
restliche Hälfte der Masse darüber geben. 

Über Nacht in den Kühlschrank stellen. Vor dem Servieren mit roter 
Grütze bestreichen.  

Elisabeth Puchtler 
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Taufen 

Schenk Saskia Oberwöhr 

Gabler Isabella  Oberwöhr 

Eder Hannes Thomas Oberwöhr 

Pfliegl Maria  Oberwöhr 

Niedermeier Valentin Laurin Pang 

Autorino Ilaria   Pang 

Busel Linus Vinzent  Pang 

Keidel Niklas Bastian  Pang 

Rubbera Aurora  Pang 

Träger Leonie Maria  Pang 

Spahrkäs Elena Maria Pang 

Glöcklhofer Anian Markus Stefan Pang 

Kleinschwärzer Leni Pang 

Dauner Jakob HL Blut 

Plenk Montero Valentina HL Blut 

Wicklein Carolina HL Blut 

Lampl Titus HL Blut  

Rupp Anna-Lena  HL Blut 

Baier Luisa  HL Blut 

Baumbach Sophia  HL Blut 

Schmidmayr Maximilian Paul  HL Blut 

Carrier Matteo Alexander  HL Blut 
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In den Frieden Gottes heimgegangen sind: 

Kieslinger Maria 85 Jahre Oberwöhr 

Toole Hannelore 64 Jahre  Pang 

Ebersberger Alfred 85 Jahre  Pang 

Korn Ida  90 Jahre  Pang 

Glatzenberger Heidrun 70 Jahre  Pang 

Lakowski Ingeborg 82 Jahre  Pang 

Schreider David  79 Jahre Hl.Blut 

Wiesholler Christa 69 Jahre Hl.Blut 

Wittmann Berta 97 Jahre Hl.Blut 

Schmid Georg  97 Jahre Hl.Blut 

Raab Hans  63 Jahre Hl.Blut 

 

 

 

Den Bund der Ehe haben geschlossen 

Rösler Martin  –  Glasl Teresa  Oberwöhr 

Bönisch Peter Wilhelm Christian 

  – Judith Kapfer HL Blut 

Strahlhuber Anton 

 – Hehensteiger Katharina Maria HL Blut 

Lenicke Stephan  –  Kronast Simone HL Blut 
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ommet  

 
 
 
 

Hl. Blut-Str. 43 a, 83026 Rosenheim 

 08031 / 26 25 0   08031 / 26 25 50 

Mail: Hl-Blut.Rosenheim@ebmuc.de 
 
 
 
 
 

Krainstraße 23, 83026 Rosenheim  

 08031 / 40 2 70   08031 / 40 27 30 

Mail: St-Josef-der-Arbeiter.Rosenheim@ebmuc.de 
 
 
 
 

 

Panger Str. 32, 83026 Rosenheim 

 08031 / 67 9 67   08031 / 90 8 24 42 

Mail: Mariae-Himmelfahrt.Pang@ebmuc.de 
 

 

Internet: www.kirchenamwasen.de 
 

 
Notfallnummer: 0162 / 9 88 03 23 

Nur für NOTFÄLLE, keine Informationshotline! 

 

 

Stadtpfarrer Daniel Reichel 

 08031 / 88 75 5 75 

Mail: daniel-reichel@web.de 

Kaplan Josef Fegg 

 08031 / 90 82 441 

Mail: jfegg@ebmuc.de 

Diakon Josef Huber 

 08031 / 26 25 15 

Mail: JoHuber@ebmuc.de 

Diakon Simon Ruderer 

 08031 / 26 25 18 

Mail: sruderer@ebmuc.de 

PR Rosel Bartl 

 08031 / 40 27 13 

Mail: rbartl@ebmuc.de 

 

Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe:  

18. Oktober 2014,  Auflage 6780 

Satz und Gestaltung: 

Joh. Steffens 
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